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Das Hunger Projekt zum Tag der Vereinten Nationen
Freiwilliges Engagement als Schlüssel zur Erreichung der Millenniumsentwicklungsziele

Heute vor 66 Jahren, ist die Charta der Vereinten Nationen (United Nation) in Kraft getreten. Hervorgegangen aus den Haager Friedenskonferenzen und
dem Völkerbund, welcher nach dem ersten Weltkrieg gegründet wurde, um die Sicherung des Frieden auf der Welt dauerhaft zu gewährleisten. Weitere
wichtige Aufgaben UN-Organisationen sind zudem die Einhaltung des Völkerrechts, der Schutz der Menschenrechte und die Förderung der
internationalen Zusammenarbeit.

Zentrales Thema ist dieses Jahr die unbedingte Notwendigkeit der Freiwilligenarbeit zur erfolgreichen Umsetzung der Millenniumsentwicklungsziele. Mit
dem Slogan "Wenn nicht ich, wer dann?" haben internationale Entwicklungseinrichtungen, Bundesministerien und Nichtregierungsorganisationen wie das
Hunger Projekt darauf aufmerksam gemacht, dass nachhaltige Entwicklung nur möglich ist, wenn jeder Bürger sich engagiert.

Seit 2005 stehen die Millenniumsentwicklungsziele im Mittelpunkt der Vereinten Nationen. 189 Staaten - darunter auch Deutschland - haben sich mit der
Millenniumserklärung der Vereinten Nationen im Jahr 2000 dazu verpflichtet, acht Millenniumsziele umzusetzen: die Halbierung der Armut, Schuldbildung
für alle Kinder, Gleichstellung der Geschlechter, Verringerung der Kindersterblichkeit, Gesundheit der Mütter, Kampf gegen AIDS, Schutz der Umwelt
sowie Aufbau einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft. Bis 2015 sollen die Millenniumsziele verwirklicht werden und dazu beitragen, die Kluft
zwischen armen und reichen Ländern zu verringern. Alle Strategien und Initiativen es Hunger Projekts sind darauf ausgerichtet, die acht
UN-Millenniumsentwicklungsziele zu unterstützen.

Das Hunger Projekt bei der UNO in Genf 
Die Vereinten Nationen haben ihren Hauptsitz in New York und drei weitere Sitze in Genf, Nairobi und Wien. Dabei ist der europäische Sitz der UNO in
Genf für die Lobbyarbeit in der Entwicklungszusammenarbeit von besonderer Bedeutung. Die Strategien zur Erreichung der
Millenniumsentwicklungsziele werden hier erarbeitet, der Sonderbeauftragte für Menschenrechte hat hier seinen Sitz und die Arbeit der
Weltgesundheitsorganisation WHO wird von Genf aus geleitet.

Das globale Hunger Projekt möchte in Zukunft stärkeren Einfluss auf die entwicklungspolitischen Entscheidungen der UNO nehmen können und sucht
daher auch den direkten Kontakt zu den entsprechenden Ressorts in Genf. Hierzu wurde Leni Rieppel, Landesdirektorin des Hunger Projekts
Deutschland, im Juni 2011 als Vertreterin der Präsidentin Mary Ellen McNish bei der UNO in Genf akkreditiert. So kann die internationale Lobbyarbeit des
Hunger Projekts effektiv gestaltet und ausgebaut werden.

Weitere Informationen zum Hunger Projekt gibt es unter: www.das-hunger-projekt.de
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Das Hunger Projekt e.V. ist eine globale Nichtregierungsorganisation (NRO), die sich seit 1977 für die nachhaltige Überwindung chronischen Hungers
einsetzt. Gegenwärtig ist das Hunger Projekt in 12 Ländern Afrikas, Südasiens und Lateinamerikas (in Äthiopien, Benin, Burkina Faso, Ghana, Malawi,
Mosambik, Senegal und Uganda; in Indien und Bangladesch; in Mexiko und Peru) vertreten. Insgesamt gibt es 350 Angestellten und rund 362.000
Ehrenamtlichen. Der internationale Hauptsitz ist in New York.

In Deutschland arbeitet das Hunger Projekt seit 1982 als gemeinnützig anerkannter Verein - momentan mit ca. 50 ehrenamtlichen Aktiven und fünf
Teilzeitkräften. Weitere Partnerländer sind: Australien, Belgien, Großbritannien, Japan, Kanada, Neuseeland, Niederlande, Schweden und die Schweiz.

Das Hunger Projekt konzentriert sich auf drei Leitgedanken: Mobilisierung zur Eigenverantwortung, Gleichberechtigung von Frauen und Männern sowie
Stärkung lokaler Demokratie. Alle Strategien und Initiativen sind darauf ausgerichtet, die acht UN-Millenniumsentwicklungsziele zu unterstützen.

Das Deutsche Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) in Berlin zeichnet das Hunger Projekt e.V. seit Jahren mit dem DZI-Spendensiegel für seine
transparente, sparsame und satzungsgemäße Verwendung der Spendengelder aus.
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